
ist es zudem manchmal schwierig, den Überblick über die Familie Hauers zu behal-
ten, vor allem bei Personen ähnlichen Namens. 

Was ich an dem Buch sehr schätze, ist die abstrakte Gedächtnisebene, mit der es
arbeitet. Es ist nicht gelungen, von allen Mitgliedern der Familie Hauers Fotos zu
finden. So ist Matěj, einem Sohn von Antonín Hauer, der in Auschwitz ermordet
wurde, eine leere Seite gewidmet (S. 247). Es gibt jedoch auch einzelne Bilder, bei
denen die Beschreibung nicht dem entspricht, was zu sehen ist. An einer Stelle ist ein
Ehepaar abgebildet, dem Kommentar zufolge zeigt das Bild auch Kinder. Dabei
kann es sich um eine Verwechslung handeln, oder auch um einen kryptischen Hin-
weis auf die Schwangerschaft von Jan Hauers Tante (S. 160). Erklärt wird das nicht.
Dies sind jedoch nur Kleinigkeiten. Es lohnt sich auf jeden Fall das Buch zu lesen.
Sein großer Wert liegt darin, dass es an einem konkreten Beispiel und damit stellver-
tretend für viele andere die Familiengeschichte von Sinti:zze und Rom:nja in den
böhmischen Ländern dokumentiert.    

München Monika Stachová  

Loibl, Richard: Grüße aus dem wilden Osten. Kulturgeschichte des Bayerischen
Waldes auf Ansichtskarten.

Verlag Friedrich Pustet, Regensburg 2025, 320 S., zahlreiche Abbildungen (Bayerische
Geschichte), ISBN 978-3-7917-3594-8.

Der Titel des Buches mag zunächst einmal verwegen und dramatisch überspitzt
erscheinen, ist aber eher ironisch gemeint. Die vorliegende Publikation möchte näm-
lich dazu beitragen, das häufig einseitig negativ gezeichnete Image des Bayerischen
Waldes zu korrigieren und einen unbefangeneren Blick auf die Kulturgeschichte
dieses etwas abgelegenen und vergleichsweise wenig beachteten Landstrichs zu er-
öffnen. Tatsächlich stellte der Bayerische Wald in der Vergangenheit über lange Zeit-
strecken hinweg eine unterentwickelte Grenzregion dar, der nicht von ungefähr der
wenig schmeichelhafte Ruf eines „bayerischen Sibirien“ anhing.

Materialbasis des großformatigen und überwiegend farbigen Bildbandes bilden
alte Ansichtskarten. Diese werden als Ausgangspunkt einfühlsamer und überaus auf-
schlussreicher Streifzüge durch die verschiedenen Gegenden des bayerischen Waldes
genommen. Das gelingt vor allem deswegen, weil hier unter Ansichten nicht allein
die Wiedergabe topografischer Tatbestände verstanden wird, sondern ebenso auf
Essgewohnheiten, Kleidung, weltliche und religiöse Bräuche der „Wäldler“ einge-
gangen wird. Neben Eigenheiten der regionalen Architektur und Schwerpunkten im
Wirtschaftsleben wie Viehzucht, Bergbau und Glashütten wurden in diesem
Medium außerdem noch der Ausbau des Verkehrsnetzes und die Anfänge des
Tourismus visualisiert. Selbst politische Aspekte, welche diese Region als „bayeri-
sche Ostmark“ in der Zwischenkriegszeit geprägt hatten, wurden in die Betrachtung
einbezogen.

Die Textteile dieses Buches sind in einem sehr persönlichen und gefälligen Plau-
derton gehalten und wurden vom Direktor des Hauses für Bayerische Geschichte in
Regensburg, Dr. Richard Loibl, verfasst. In teilweise anekdotischer Erzählmanier
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vermischen sich darin persönliche Reminiszenzen mit regionalgeschicht-
lichen Erinnerungsspuren. Zusammen mit den gezeigten Ansichtskarten wird somit
ein überaus lebendiges Gesamtbild präsentiert.

Der vorliegende Band belegt auf eindrucksvolle Art und Weise, dass alte Ansichts-
karten keinesfalls nur als Materialsammlung für mehr oder weniger aufwendig
gestaltete Postkartenalben taugen oder zur kommentarlosen Illustration irgendwel-
cher Texte herangezogen werden können. Mit entsprechendem Sachverstand befragt,
bieten die Bild- und Wortbotschaften im Postkartenformat vielmehr durchaus eigen-
ständige und wertvolle Informationen, die sich wie im vorliegenden Fall unschwer
zu einem in sich stimmigen Gesamtporträt dieses kargen, aber zugleich erstaunlich
facettenreichenreich ausgestatteten Landstrichs aufsummieren lassen. Über den
unmittelbaren Erkenntnisgewinn für ein besseres Verständnis des Bayerischen Wal-
des hinaus bietet diese Publikation aber zusätzlich wertvolle Anregungen für die
visuelle und erinnerungsgeschichtliche Erschließung vergleichbarer Regionen –
nicht zuletzt für den Böhmerwald/Šumava in der unmittelbaren Nachbarschaft jen-
seits der deutsch-tschechischen Grenze.

Konstanz Rudolf Jaworski

Scholl-Schneider, Sarah/Schmoller, Hildegard/Langer-Asam, Theresa (Hgg.):
Akteure und Institutionen visueller Medien im deutsch-tschechischen Kontext.
Historische Perspektiven und praktische Einblicke. 

Berlin, Peter Lang 2024, 379 S., ISBN 978-3-63-189880-2.

Seit Ende des 20. Jahrhunderts hat sich in den Sozial- und Geisteswissenschaften der
sogenannte „pictorial turn“ vollzogen, der die Bedeutung von Bildern als besondere
Repräsentations- und Erkenntnisform ins Zentrum des Forschungsinteresses rückt.
Dieser epistemische Wandel ermöglicht es, Bilder nicht allein als Illustration der
Wirklichkeit zu verstehen, sondern als spezifisches Medium, das aktiv an der
Konstituierung von Bedeutung, Gedächtnis und historischer Imagination mitwirkt.
In diesem Forschungsrahmen bewegt sich auch die hier zu besprechende
Publikation „Akteure und Institutionen visueller Medien im deutsch-tschechischen
Kontext“. 

Die Entstehung dieses Buches hat eine längere Vorgeschichte, die Sarah Scholl-
Schneider, eine der Herausgeberinnen, in der Einleitung skizziert. Im Jahr 2012 fand
die Jubiläumstagung der Kommission für die böhmischen Länder zum Thema
Fotografie und Karikatur in den böhmischen Ländern und in Deutschland statt.
Diese Veranstaltung hat beachtliche Forschungsinitiativen angeregt, die von der
Bildung einer internationalen Forschungsgruppe bis hin zur Organisation weiterer
Konferenzen, Kolloquien und Workshops reichen. So entstand ein Forschungs-
netzwerk aus vor allem jüngeren Forscherinnen und Forschern aus Deutschland und
der Tschechischen Republik. Aus diesem Netzwerk kamen entscheidende Impulse
zur Diskussion einer ganzen Reihe methodologischer Fragen: etwa zur Inter-
pretation visueller Quellen in der historischen und ethnologischen Forschung sowie
zu deren Bedeutung für die Repräsentation der tschechisch-deutschen Beziehungen.
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